
Das Kirchspiel Flimschenhagen 1m Mittelalter
Eıin Beitrag ZUTC miıttelalterlichen Kirchengeschichte

des Kieler Ostufers

Von Lorenz Hein, Oldenburg/Holst.

Die Anfänge des Kirchspiels
Der sudlıche eıil des ÖOstufers der Kieler Förde, das Gebiet der

heutigen Kieler Stadtteile (Gaarden, KEllerbek, Wellingdorf un
Klmschenhagen hatte für Jahrhunderte 1n der Marıa-Magdalenen-Kirche Klmschenhagen einen irchlichen Mittelpunkt. (saarden
erhielt 1880 eine eigene Kirche: Ellerbek un Wellingdorf gehör-
ten noch bis 1904 AB Kirchspiel KElmschenhagen. ellsee un
0OOrSsee dagegen wurden erst 1895 der Parochie Klmschenhagen
zugeteılt. * Klmschenhagen-Kroog ist, kirchlich gesehen, 1n Jüng-
ster Vergangenheit VO  e KElmschenhagen abgetrennt worden.? Sa
SaiInmen mıiıt Kr00g, Klausdorf, Neuwühren un: Rönne haben die
heutigen Kieler Stadtteile Gaarden, Kllerbek, Wellingdorf und
Klmschenhagen eine gemeinsame Kırchengeschichte. Kür UNseEIC
geschichtliche Darstellung ıst unter Kirchspiel Elmschenhagen
der alte Umfang verstehen.

a) Ihe eıt der Landnahme
Das Gebiet des spateren Kırchspiels Kimschenhagen bıldet den

nordwestlichen eil des alten Wagrien. Zwischen 500 un S1010 nah-
INEe  e Slaven (Wenden) Ostholstein 1n Besitz. 3 Gegen Ende der
dreißiger Jahre des 19 Jhd wurde das slavısche Wagrien VO  - Hol-
stein dus erobert. 4 Unter Adolf I1 VO  - Schauenburg fanden seıt
143 zahlreiche Bauernfamilien Aaus den Niederlanden, Friesland

T1 Thiesen, „Festschrift ZUr 600jährıgen Jubelfeier der Maria-Magda-enen-Kirche KElmschenhagen a TTT Kiel 1927 (S 1 Diese
für dıie Kırchengemeinde bestimmte Schrift umta{ißt sechs Seiten hne Sei-
tenzahlung. Wır fügen daher dıe Seitenzahl In Klammern bei

D Die Abtrennung Von Kroog erfolgte 31 VIIL 1956
Herbert ankuhn, Die Frühgeschichte Vom Ausgang der Völkerwanderungbıs ZU nde der Wikingerzeit Z der VO  e} der Ges: SHG hrsgGeschichte Schleswig-Holsteins, Neumünster 1957 ff
tto Brandt, Geschichte Schleswig-Holsteins, Aufl 1€ 71
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un Westfalen 1im eroberten Ostholstein eine ecue Heimat.® Die
Kolonisatıon führte ZUT (Germanısierung und Christianıisierung des
Landes. Die etztere ıst gekennzeichnet durch die Schaffung eıner
festen Pfarrorganisatıon (Entstehung der Parochien) ın der ZWE1-
ten Hälfte des Jhd;® Zeugen diıeser Zeit siınd dıe VO Vızelın
und seinen Nachfolgern errichteten Kıirchbauten.‘ Die heidnische
Reaktion auf den Wendenkreuzzug VO  — 1147 hat ZWAAaTr die FKin-
deutschung verzoögert un die Missionierung der Slaven wesentlich
erschwert, konnte aber die VO dem zweıten Schauenburger ANSC-
bahnte Entwicklung nıcht mehr rückgäangıg machen. ® Dafß 160
Lübeck fester Sıitz des wagrıschen Bistums wurde, ist ein Höhe-
punkt 1m Aufbau der Pfarrorganıisation ın Ostholstein. () Nur lang-
Sam drang die deutsche Kolonisatıon ın den Norden Wagriens VO  —$

Abgesehen VO Missions-Kirchspiel Oldenburg WAar der Norden
des Bistums Lübeck die Wende /AB} Jahrhundert och
ohne Kirchen. Das Ostufer der Kieler Förde WwWI1e überhaupt der

5 In dem Bericht, den der Bosauer Pfarrherr Helmold 1in der cron1ıca slavo-
TU über den Aufruf Adolt I1 ZUT Besiedelung des eroberten Wagriens
gibt, el ıIn deutscher Übersetzung: „Zuerst erhielten dıe Holzaten
Wohnsıtze Sanz sicheren Orten 1M Westen VOo  - degeberg der JIrave;
auch das Gefilde VO  - Zwentineveld (Bornhöved) und alles W as sich VO  —

der Schwale bıs nach Agrimenson der Grimmelsberg sudöstlich VO  -

Bornhöved) un: bıs ZU Plöner See erstreckt. Das Dargunerland (in der
Gegend VO  —_ Ahrensbök) bezogen die Westfalen, das KEutiner die Holländer.
Susel die Friesen. Das Plöner and War noch unbewohnt. Aldenburg ber
und Lütjenburg und dıe anderen Küstengegenden, gab den Slaven
beziehen, und diese wurden ıhm zinspflichtig” Helmold }, 1n der
deutschen Übersetzung ach „Die Geschichtsschreiber der deutschen Vor-
zeıit 1910 132

Weiımar, „Der Autfbau der Pfarrorganisation 1m Bistum wäh-
rend des Mittelalters”, 1ın HG (1951) 095—

Bezüglıch der unter Vızelin (gest 1154 entstandenen Kirchen (Segeberg,
Högersdorf, Bornhöved, Öldesloe, Lübeck, Schlamersdorf Bosau) We1-
INnar 116 Hinsichtlich der Kirchengründungen unter Vizelins
Nachfolger Gerold (gest eb F17 ff
Sieche Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands, (Leipzig 1903
604 ff auck nennt den Wendenkreuzzug „das törichste Unternehmen, das
das zwolfte Jahrhundert kennt“ 604) Von Schmidt WIT: die VOINl
Bernhard VO  - Clairvaux für den Wendenkreuzzug ausgegebene Parole
„Vernichtung des wendischen Volkes der seiner Religion” als „eıin barer
missionariıischer Unsinn“ gebrandmarkt (Grundriß der Kirchengeschichte 11

Göttingen 1950 179) Der Kreuzzug endete mıiıt einem Mißerfolg
Hauck urteilt: „deit dem Jahre 1147 stand €es fest, dafß cdıie Wendenlande
nıicht christlich werden würden, wWwWenn S1e wendisch lıeben Nur durch
deutsche Einwanderung konnte das Christentum gepflanzt werden“ (a

Helmold L. Siıehe Weimar 125
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nordwestliche eıl Wagrıiens wurde erst durch das Kloster
Preetz 1mM Jhd deutschen Siedlern un mıiıt ıhnen der Kirche
erschlossen. 10 Auch das Kırchspiel Elmschenhagen verdankt seıinen
Ursprung dem Preetzer Kloster.

b) IDe Gründung des Klosters Preetz un der Erwerb des (G(eländes
des spateren Kırchspiels Elmschenhagen
Das Preetzer Kloster ist VO dem Lübecker Biıschof Bertold un

dem dänıschen Statthalter rat Albrecht VO  — Orlamünde gegrun-
det worden. 1! Es WAar dıe eıt der Dänenherrschaft 1ın Holstein.
Die dänısche Invasıon in Holstein WAar eiıne Folge des Dieges, den
der Dänenkönig nud 1201 ber den Schauenburger Adolf 388
VO  —$ Holstein be] Stellau hatte Als 12092 der Herzog VO  —;

Schleswig als W aldemar E8 den dänischen Ihron bestiegen hatte,
ernannte seinen Neffen, den IThüringer Grafen Albrecht VON

UOrlamünde, AB Statthalter VO Holstein un Stormarn VO  — Däane-
marks (snaden. Seit 1206 ubte Albrecht alle Rechte des Grafen
VO  e} Holstein und Stormarn aus. 12

Das Nonnenkloster in Preetz entstand 1211 nach der Regel des
HI Benedikt. 13 Die Preetzer Pfarrkirche wurde dem Kloster inkor-
porıert und ıhr Pfarrherr wurde der erstie Propst des Klosters. **
1220 bestäatigte Bischof Bertold dem Nonnenkloster für das ırch-
spiel Preetz das Recht ZUT Pfarrbesetzung un den Besitz der
Archidiakonatsgewalt. 15 Ebenso gewährte der Bischof den Nonnen

Weımar 150
11 Vgl Weımar 132

Brandt ff
Über dıe 19431 erfolgte Gründung des Klosters die folgende Anm Dafß
für die Nonnen In Preetz die Rege]l des Benedikt maßgebliıch WAarl,
01g Aaus dem päpstlichen Bestätigungsschreiben VO  - Gregor VO

August 1236, iın dem Anfang heißt ; dılectis 1n Christo
fialibus monaster11 de Parech ordınıs sanctı Benedicti (P Nr
Il  U 206)
Der erste Propst des Klosters hieß erder!ı Vorher WAar Pfarrer
der Kıirchspielskirche 1n Preetz. Dem Kloster stand sıieben Jahre Vo  i
eın Nachfolger Lambertus kam 1218 1Ns Amt Das Kloster muß Iso
1911 (oder 1212 gegrundet se1n. Das Register des Klosterpropsten Bocholt
VO  ; 1286 chreibt er erder! „Iste fuit plebanus 1ın Porez eft resignavıt
ecclesiam SUam comuıti Alberto, quı fuıt primus fundator ist1us ecclesiae et
resignatıonem tecit ad utilıtatem domınarum. Postea factus praeposıtus
domiınarum, ecclesiae praefuit laudabiılıiter septem annıs“ Boc Reg. 1ın
SSH 384) Diese Stelle bezeugt die Eınverleibung der Preetzer
Pfarrkirche 1n das Nonnenkloster. Vgl Weimar 204

15 Hasse I  9213 Nr 3692 (Urkunde VO Aprıl 1220), 161 Vgl Weiımar
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dıe eubruchszehnten. Das sind Zehntabgaben VO  — durch Rodung
und Urbarmachung WONNECNCM Ackerland.?!® Die Bestimmung
VO  - 1226 bezeugt das Vordringen der deutschen Kolonisation iın
den Raum des Preetzer Kirchspiels. Sie zeıigt, da{fß für das Preet-
AT Kloster die Landkultivierung eın Lebensgebot Wa  . Im hohen
MaflÖe erfreute sich das Preetzer Kloster der (Grunst des Landver-
eSCGrs ehn Jahre nach seiner Gründung erhielt ec5 VO  -

Albrecht dıe Zehnten AaUus den damals reilıch sehr Gegen-
den Plön, Lütjenburg, Oldenburg un Krempe. 17 1999 Statteie
Albrecht das Kloster mıt Privilegien Aaus und schenkte dem Kloster
ein umfangreiches Grundgebiet als Fundation. In der Urkunde VOI)

1222 die auch Bischof Bertold als Zeuge unterschrieben hat,
kennzeichnet der Ter in deutscher Übersetzung wiedergegebene
Abschnitt das geschenkte Gebiet:

und se1 daher allen Zur Unterstutzung der Nonnen ın Preetz
übereignen WIT (dem Kloster) den gesamten Waldbestand, das
Ackerland SOWIl1e die Grundstücke (eines Gebietes), welches inner-
halb der untenstehenden renzen lıegt un (von ihnen) umschlos-
SCH un abgegrenzt wırd (einmal) VO  - dem sogenannten Honich-
SCC, dem Moorsee, dem Graben, der Eıder, dem Hassee und dem
Hagen, der Manhagen genannt wird, bıs ZUT Kieler Förde (und
sodann) VO  —$ der Schwentine, der oberen Szupute, dem Sumpf
Quernesvı und der Wenekenbek bis ZU Erpessee. 7Zu aller Nut-
ZUNS Wıesen, Weıiden, Fischteichen, Bächen un Mühlenstätten
überlassen WITr (dieses Gebiet) der genannten Kongregatıon als
standıgen rechtmäßigen Besıtz.

16 Sıehe Loy, „Der kirchliche Zehnt 1m Bıstum übeck”, ın Schriften des
I1 33 ff Beachte In der angegebenen Urkunde (S. Anm 15)

die Worte „noualıum decımas. UE Propri1s laboribus uel eXpens1s excolere
poterun et exstirpare” (exstirpare-roden).
Hasse Nr 372 (Urkunde VO Januar 165 Erichsen be-
streıtet 1n der Arbeıt „Die Besıtzungen des Klosters Neumunster (in
ZSHG 1900 161 die Echtheit diıeser Urkunde
Bıereye („Die TKunden des Grafen Albrecht VO  — ÖOrlamünde und Hol-
stein‘”, 1: ZSHG 57 1928 scheıint keine Zweiıtel hegen.
Albrecht hıelt sıch ZUT Verschenkung des Zehnten befugt, weıl ıhn als
landesherrliches echt ansah Loy O D 0f.)
Der lateinische ext lautet: „Notum igıtur sıt omni1bus, quod ad subleva-
IN  — sanctimonalium In Porez contulımus sıluam, CamM p um ef fun-
dum, qu1 subjectis termınıs interj1acet, clauditur e{ dısterminatur stagne
videlıcet honechse, fossa, eydrıa, hertesse et indagıine UJUuC manhage
dicitur ıIn stagnum kıl ef zwentine et szupute ef palude.
Quernesviı ef wenekenbeke qu 1n stagnum Erpesse C MNı utıilıtate
pratıs, paschuls, piscaturıs, r1U1S, molendinorum locıs contulimus 1am dicte
congregatıon1 perpetue 1ure possıdendum (Hasse Nr 387 TKun-
de VO Juni 12929 171 Zur Deutung der Namen Jessien,
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Die Schenkung umfaßte nıcht NUTr fruchtbares Ackerland, SON-

ern auch Wald- un Sumpf{fgebiet. S1ie hatte 1mM Osten in der
Schwentine iıhre entscheidende Grenze, 1mM Norden WAar 6S die Kie-
der Förde und 1mM W esten wenn WITr uns auf die heute och
gangıgen Bezeichnungen beschränken, dıe Eıder, der Hassee, der
oorsee un der Honigsee die markantesten Grenzpunkte. Im
Suden stieß die Schenkung das se1t der Inkorporatıon (L2110
ohnehin dem Kloster gehörıige Preetzer Kirchspiel. Der nordöstliche
eıl der Schenkung umfa{fit dıe spateren Dörter Klausdorf, Elm-
schenhagen, Gaarden, Ellerbek und Wellingdorf, kurz, das Ge-
biet des 1mM 14 Jhd entstandenen Kirchspiels Elmschenhagen.

Der FErwerb VONN Neuland bedeutete für das Kloster eiıne geste1-
gerte kolonisatorische Tätigkeıit. Die Frage, 1n welcher Stärke 1n
dem Von Albrecht geschenkten Gebiet ZUuU Zeitpunkt der ber-
eignung Slawen heimisch 9 äßt sıch ebenso schwer beant-
worten W1e€e jene, ob un ın welchem Ausmaß schon VOT 12929 deut-
sche Siıedler 1ın dıesem Gebiet Fuß gefaßt haben.!? 1294 verlieh
Bischof Bertold den Nonnen des Preetzer Marienklosters M An-
betracht iıhrer Armut“ dıe Zehnten aus allen Dörfern un nıcht W1€e
1220 1UT Aaus den selbstangelegten. “° In der hierfür ausgestellten
Urkunde werden dıe iınnerhalb der Klosterherrschaft angelegten
Dörtfer (villae aedificatae) namentlich angeführt. Nur ZW €1 Dörfer
betreffen das Gebiet des spateren Kirchspiels Elmschenhagen: Vru-
wenwisch und Vruwenhuthe. Das erstere ıst wahrscheinlich das
spatere Neuwühren, das etztere ist mıiıt dem spateren Nicolausdorp

„Von den renzen des dem Kloster Preetz durch dıe Grafen Albrecht VOoO  -

Orlamünde un geschenkten Grundgebietes”, 1n : Nordalbingische
tudien {I11 (Kiel 1846 2926 f
rts- und Flußnamen WIeE Porez, Szentine, Szupute eriınnern die ein-
stıge slavische Bevölkerung. Porez Preetz) hangt mıt dem oberserbischen

Flu Das Wort 7Zwentine (Schwentine) ahnelt dem
altbulgarischen „svety]” heilıg. Szupute bedeutet vielleicht Viehtränke.
Im Russischen heißt das W1 JTier sver”. Siıeche ankuhn 1083
Für das Gebiet der Propstei beweıst ine Urkunde VO  - 1216 (Hasse Nr
328, 150), dafß die deutsche Besiedlung einsetzte, bevor ZU Kloster
kam In der Urkunde VO  - 1216 sınd bezeichnend die Worte „SsSump{f{us
et1am ın excolenda sılua Cırca slauos cultores adhibere“ (a
50) Vgl Bertheau. „Beıtrage ZU alteren Geschichte des Klosters Preetz”,
1n ZSHG 1916) 155 SsSOWw1e Biereye (s. Anm: 17) 119
Bertheau vermute(t, dafß auch Honichsee, Morsee und Hassee einst WEECI-

dische Ortschaften N, die 1m Zuge der Germanisierung deutsche Namen
erhielten (a 151
Hasse Nr 4929 Urk Dez 1224), 193 In dıeser Urkunde be-
gegnet u15 ZU ersten Mal der Name des Klosters. Es wurde, Ww1e dıe
Worte „1n beatae Marıae"” 1M Eingang des Schreibens zeigen, dem
utZz der Jungfrau Marıa unterstellt.



Das Kirchspiel ın Elmschenhagen 57

(Klausdorf) identihzieren. 21 Neuwühren un Klausdorf sind dıe
altesten Dörfer des Kirchspiels Elmschenhagen un hatten bereıts
seit 12924 die Zehntabgabe das Preetzer Kloster abzuführen.

C) IDe Neugründung des Klosters unter Adolf
925 trat in Holstein eiıne wichtige politische Veränderung eın

S1ie fuhrte ZUTC Neugründung des Klosters. 12923 begann der Zusam-
menbruch der dänischen Großmacht. Der dänische König Walde-
INarTr I1 wurde in diesem Jahr durch raf Heinrich VO  > Schwerin
gefangengenommen. Dieses KEre1ign1s ermöglıchte dem recht-
mäßigen Herrn VO Holstein, Adaolf I Januar 1225 seinen Geg-
ner Albrecht VO Orlamünde be] Mölln gefangen nehmen. Da-
miıt gelangte das Schauenburger Haus wıeder ın Besitz seINSS alten
Erblandes Holstein. Regierungshandlungen un Schenkungen Aaus
der Dänenzeıt erklärte Adolf für ungültig. “* Folglich mußte
das Preetzer Kloster NEUu gegründet un abermals mıiıt Grundbesıtz
ausgestattet werden. Die Stiftungsurkunde VO  - 2926 redet nıcht
VO einer Bestätigung, sondern Von der Gründung eines Nonnen-
klosters 1n der Parrochie Preetz auf dem „Feld der Heiligen
Marı]a“ 23 S1e verrat deutlich die Absicht AdolfI die Erinnerung

die Gründung des Klosters Preetz durch den Usurpator AL
brecht auszulöschen. Adaolf legte Wert darauf, selber als der
Giründer des Klosters gelten. Deshalb schenkte SE den alten
Besitzstand un damıiıt auch das Gebiet VO  —_ Elmschenhazen
noch einmal. Sodann erweıterte CT dıe Klostergrundherrschaft ur

das nordöstlıch der Kieler Förde gelegene „Wald- und Wiesen-
gebiet zwıischen Karznese un Zwartepuc” ‚“* Karznese. ın anderen
Urkunden auch Karzenhagen genannt, ist der altere Ortsname für
Probsteierhagen. Zwartepuc ıst dıe ruüuhere Bezeichnung für das
heutige orf Schwartbuck. 25 Bei der Gebietserweıiterung handelt

971 Bertheau 144 und Schröder-Biernatzki, Topographie des Hzt
Holstein (Oldenburg 1855 2796 und {17 (Oldenburg 206 Be1
Neuwühren gibt noch heute eine Frauenweiıde. Wenn das 1224 genannte
Vruwenburghe mıiıt dem spateren Vruwendorp ıdentisch ist. dann lag auch
dieses 1im Bereich des Kirchspiels Elmschenhagen. Man glaubt  e Vruwendorp
ın Resten auf dem Gebiet des €s Kroog wiedererkennen ZUuU können vgl
Kırche der Heimat. Osternummer 1959 letzte Seite, Kieler Propsteiseite).

X Vgl Brandt
Hasse Nr 446 Urk Sept 1226), 203
„Nemus insuper et pratum, quod est inter Karznese ef Zwartepuc” (a

2()3
Karznese (Karzenhagen) verdankt seinen Namen der wendischen Flußbe-
zeichnung CAarcn1z die Au be1 Propsteierhagen un Lutterbek, vgl Bertheau.

154 f.) Das Wort CAarcnız zeıgt Verwandtschaft miıt dem polni-
schen erb karczowac roden. Siehe Jankuhn 104
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CS sıch das spatere einfach dıe „Propste1” genannte (Gebiet
(soviel WI1e ZUT Klosterpropstei Preetz gehörig). Die Urkunde VO  -
2926 behielt ıhre Bedeutung, da CS Adolf gelang, infolge des
Dleges hbe1 Bornhöved VO 997 dıe Unabhängigkeit Holsteins
gegenüber Däanemark behaupten.

d) Ihe Bestedlung
An der Besiedlung des Klostergebietes hatten sich außer dem

Kloster auch der holsteinische del un der Landesherr beteiligt.
Der del schuf den Grundstock für spatere Gutshöfe. Als i
lungsunternehmer (Lokatoren) legten dıe Adlıgen 1m Auftrag es
Landesherrn C Döorter a bestehende erweıterten S1€e und WCI1-
dische verwandelten S1e in deutsche. ?6 Der Landesherr wıederum
konnte durch Lokatoren angelegte Dörtfer dem Kloster überlassen.
Ausdrücklich wiıird Sieversdorf (südwestlich VO  } Ereeiz) VO Adaolf
I1 in der Schenkungsurkunde VO  - 1226 dem Kloster zugewıl1esen.
Sieversdorf bedeutet vielleicht sovıel WI1e „eIn VO dem Lokator
Sievers angelegtes Dorft“.?27 Die Frage ach dem Subjekt der Be
sıedlung ıst für das Gebiet des spateren Kirchspiels Elmschen-
hagen nıcht mıt Sicherheit beantworten. 1233 begegnet unls in
einer Urkunde, auf dıe WIT unten zurückkommen, der Name Hem-
mıinghesthorp. Gemeint ıst ohne Frage das spatere Orf-) (saar-
den Möglicherweise halt auch 1er die Ortsbezeichnung den Na-
IMN  — des Gründers fest Dann häatte eın Lokator Nnamens Hemming
(saarden angelegt, “* wobel dıe Frage nach dem „wann” offen blei-
ben mMu Art un! Jahr der bntstehung der Dorter Ellerbek un
Elmschenhagen ıst unbekannt. Beide sınd mutma{fßlich 1Im zweıten
Drittel des Jahrhunderts gegründet worden un ZWAaT das
stere VOT dem letzteren. Der Name Fllerbek begegnet uUunNns zuerst
als nachträgliche Eintragung in das Lübecker Kirchenregister VOIN
1258.*9 276 wiıird Ellerbek eindeutig als Kırchort Dezeugt. * Das
Bocholtsche Register VO  — 1256 weiß VO der Existenz des Dorfes
Kimschenhagen als Ellerbeker Kıirchdorf. 31

1e Bertheau 1492 ff
159

Ebd
UBL PEF Urkundenbuch des Bistums Lübeck) Nr 142  n 131

UBL Nr 253, 244
31 SSH 3585 unten!
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Kirchbauten 1in Elmschenhagen (Elmschenhagen WIT:  d Kirchort)

a) Die übrıgen Kirchspiele ım Bereıich des Klosters
Die Besiedlung des nordlichen Wagrien ıin der ersten Hälfte des

Jahrhunderts stellte das Preetzer Kloster VOT die Aufgabe, dıe
Bewohner se1nes Gebietes mıt den Gnadenmiutteln der Kirche ZUu

veErSOrTSCN. Die Preetzer Pfarrkirche WAarTr diıeser Aufgabe be1 zuneh-
mender Besiedelung ın Anbetracht der Weite des Gebietes nıcht
gewachsen. Kirchgründungen wurden notwendig. Zuerst wurde
das Kırchspiel Wisch-Schönberg gegruündet. Die unnn 1230 1ın Wiısch
entstandene Kirche erhielt bald in Schönberg einen Standort
(nachweislıch dort seit 1258 z Der Umstand, da{fß das Preetzer Klo-
ster Aaus heute nıcht mehr eindeutıig ersichtlichen Gründen 184  = 23()
nach Erpesfelde (4 km westlich VO  e Preetz) und VO  —; dort 1240 nach
Lutterbek (das heutige Lutterbek be1 Laboe) verlegt wurde, üuhrte
ZUT Entstehung des Kirchspiels Propsteierhagen. Die Kırche stand
damals 1ın Lutterbek und wurde, als dıe Nonnen 250 wıeder
nach Preetz zurückkehrten, ach Propsteierhagen (damals Kerzen-
hagen) verlegt: > Außerhalb se1nes Besitzes erstreckte S1  ch, W1€e Jjer
nebenbej bemerkt sel, der geistliche Finfluf(ß des Klosters auf die
Kırchen Barkau und Schönkirchen. * Von den klassıschen ırch-
spielen des Preetzer Klosters (die „Waldkirchspiele” Preetz un
Klmschenhagen, die „Propsteikirchspiele” Schönberg un Pron-
steierhagen) haben WIT U auf das Elmschenhagener Kirchspiel
naäher einzugehen.
b) Das Kırchspiel Elmschenhagen
aa) Die (saardener Kıirche

War Wisch-Schönberg das erste Kırchspiel, das se1ine Gründung
dem Kloster Preetz verdankte, sollte das zweıte auf dem
Gebiet des spateren Kirchspiels Elmschenhagen entstehen. Als
Kırchort wurde (saarden ausersehen. Anfang der 330er Jahre des

Jhd bat Klosterpropst Kppo den Lübecker Bischoft Johann

Weiımar 151
UBL Nr 142, 131

Vgl Weımar 153 Die Belege für den dreimalıgen Ortswechsel
des Klosters tinden siıch 1mM Pröpsteverzeichnis des Bocholtschen Regiısters
VON 1286 USSH 384) Zaitiert he1 Weimar 151 Anm
Barkau (etwa c  eıt 1250 Kirchort) unterstand aufgrund eıner enkung dem
Patronat un Archidiakonat des Preetzer Klosters (s Weımar 155

INaTr 213
Über Schönkirchen besafß Preetz lediglich dıe Archidiakonatsgewalt (s We1-
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Erlaubnis für einen Kırchbau in Hemminghesthorp. Wie bereits
aben erwähnt. ıst Hemminghesthorp mıt (GGaarden (dem früheren
Dorfgaarden) iıdentisch. ® Der Bischof oIng auf die Bıtte des Prop-
sten eın und gab 1233 dıe Finwilligung dem geplanten Kirchbau
In Hemminghesthorp. In dem Schreiben des Bischofs heißt N in
deutscher Übersetzung:

In Übereinstimmung mıt dem Domkapıtel haben WITr auf
Wunsch des Propsten Preetz die Genehmigung erteılt, auf
dem Gebiet des Klosters 1ın dem Dorf, das Hemminghestorp
heißt eine Kırche erbauen c 6

Als Patron der Kirche WAar, WI1e WIT unten noch sehen werden,
der HI Nikolaus vorgesehen. Das bischöfliche Schreiben macht dıe
für das beabsıchtigte Kirchspiel Hemminghestorp bestimmten Dor-
fer namhaft. estlich der Kieler Foörde werden Indagıne (Man-
hagen, alter Name für das spatere Winterbek), Martbernesthorp
(ein untergegangenes Dorf), Rutse (Russee), Neueresek (ein ıunter-
SCSHANSCNCS Dorf) un Uppant (Brunswik) und östlich der Förde
Heikendorf, Oppendorf un Nikolausdorf (Klausdorf) angeführt. ‘
Be] dem ostlich der Förde gelegenen eıl der Hemminghestorper
Parochie handelt CS S1  9 wI1ie die Nennung VONn Klausdorf zeıgt,
u  3 eın Gebiet, das das spatere Kırchspiel Elmschenhagen mıtum-
faßt Die Dorftfer Ellerbek un Elmschenhagen werden auffälliger-
welse nıcht genannt, eın Beweıs, dafß S1e damals noch nıcht bestan-
den

Keıine Urkunde verrat, ob der 1233 bischöflich genehmigte Banu
einer Nikolaikirche 1n Hemminghestorp auch ausgeführt worden
ist Manches scheint dagegen sprechen: dıe bald nach 9233
folgte Gründung der Stadt Kıel,® VOT allem aber der ach Anlage

5 Dafß Hemminghestorp dje altere Bezeichnung VO  } Dorfgaarden ıst, kann
AUuUSs eıner topographischen Angabe 1m Bocholtschen Register erschlossen
werden. Bei der Nennung der Abgabeleistungen das Kloster findet
sich für Hemminghestorp der Satz „1ıbıdem insula 1lacens contra cıvıitatem
Kylensem“ FEbenso weıst dıe Nennung der Mühle auf die Identität mıt
dem spateren Dorfgaarden USSH 389) Vgl Kuß, St Mag
1841 241 Anm 57 un Schröder-Biernatzkı 399

Der lateinische ext lautet: ad CONSENSUM capıtulı nostrı ei ad pet1-
t1ionem preposıti! Porecensis In termınıs sanctımonalıum ın vılla JUC Hem-

(Hasse Nrminghestorp vocatur ecclesiam edificarı lıcentiauımus
514, 237

Vgl auch Heınz Hansen, „Die Anfänge der Stadt Kiel”, ın Miıtt Ges
Kieler Stadtgeschichte Nr (Kie un

Ravıt „Über das Alter der Stadt Kiel“, 1in Landeskunde
der Hztt SHL Bd (Kıel 1859 250 Siehe auch Hansen
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der Stadt begonnene Bau der Kieler Nikolaikirche? und schlie{fßlich
der Umstand, dafß außer der Urkunde VO  e} 1233 keine weıtere VO  -
einer Kirche in Hemminghesthorp weiß 12492 erhielt 1e1 das lüb-
sche Stadtrecht Das Kieler Nıkolaikirchspiel WAar VO Kloster Neu-
munster abhängig. Es unterstand darum auch nıcht dem Lubecker
Bıschof, sondern gehörte mıt Westholstein ZUET Erzdiozese Ham-burg-)Bremen. Das Augustiner Chorherrenstift Neumünster WAar
WIie Preetz bestrebt, auf Grund kolonisatorischer Tägtigkeit der
Kıeler Förde Fufß fassen. ank der Unterstützung seıtens des
Bremer Erzbischofs erreichte in den dreißiger Jahren des
Jahrhunderts das Westuter der Kieler Förde.11 Dadurch wurde
der Einflufß des Klosters Preetz ın territorialer WwI1e geıistlıcher Hın-
sıcht auf das Gebiet östlıch der Förde zurückgedrängt. Die oben
erwaäahnten Dörter Martbernesthorp und Neueresek wurden, jeden-falls erklärt sıch leichtesten ihr plötzliıches Verschwinden, bei
der Anlage der Stadt 1el niıedergelegt. Die Dorter Wınterbek,Russee un! Brunswik kamen nıcht WI1e VO  —$ Bischof Johann VOTI-
gesehen, Hemminghesthorp, sondern wurden 1n das Kieler
Nikolaikirchspiel eingepfarrt.

Auf dıe Kreignisse Westufer der Kieler Förde im zweıten
Drittel des Jahrhunderts und die damıt gegebene Beschneidungder geistlichen Hoheitsrechte des Preetzer Klosters hat 199028  — wıeder-
holt hingewiesen, dıie 1ın der mangelhaften urkundlichen Be
ZCUSUNg wurzelnde These erharten, dafß der Kirchbau In Hem-
mınghesthorp nNn1ıe ZU  — Ausführung gelangt se1. 1?* Diese These 13
darf nıcht unangefochenten bleiben. Waren das verbliebene Gebiet

Ostufer un VOT allem der Raum des spateren Kırchspiels Elm-
schenhagen zwischen Gaarden un Klausdorf nıcht Anlafß CNUS,TOLZ der veranderten Lage Westuftfer den für Hemminghes-thorp genehmigten Kirchbau durchzuführen? Eıine posıtıve Beant-
wortung dıeser Frage emphehlt sıch mehr, da das die Bau-

9 Vgl Bertheau 140
Hasse Nr 0627, 281 (Kiel erhalt das Lübsche Stadtrecht 1242 Die
Kieler Nikolaikirche unterstand dem Erzbischof, dem kırchlichen: Oberen
des Lübecker Bischofs Vgl Schubert, Kırchengesch 1e€ /296

11 Siehe Hansen ff un: Bertheau 139
19 So chubert 296; UÖhnesorge 1ın ZU.G {f.; Bertheau

14U; Hansen und Weimar 150
Gegen diese zuerst vVvon Kufß Mag 1841 241) vertreteneJI hese hatte sıch schon Buchwald nachdrücklich gewandt INn seinem
Autsatz „Das Preetzer Register des Propsten Conrad H. 17 ZSHG

157
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genehmigung erteiılende Schreiben VO  > Bischof Johann eıne Aus
führung des iırchbaues wahrscheinliıch acht Ausdrücklich VeI-

merkt Johann: „Den dortigen (in Hemminghesthorp befindlichen)
Friedhof haben WIT Ehren des HI1 Nikolaus geweiht“. ** Das
Perfektum „CONSeCcravimus , das 1m Satzgefüge der Urkunde unbe-
dıngt als solches übersetzen ist, weiıst auf eine vollzogene $ atı
sache hın. *> In Hemminghesthorp gab CS 1233 unbestreitbar einen
ach katholischem Rıitus geweihten Nikolaifriedhof. Eın Friedhoft
aber WAar 1ın jenen Tagen W1€ überhaupt 1mM Mittelalter un noch
daruüuber hinaus Aaus theologischen Gründen NUr 1ın unmıittelbarer
ahe eıner Kirche oder Kapelle denkbar. Der Friedhof oder B

gesagt der Kirchhof bıldete als geweihte Statte mıt der
Kirche eıne Einheit, WAar eın „aCccessor1um ecclesiae“ 16. Ein
Nikolaifriedhof erforderte auch eine Nikolaikıirche, zumındest aber
eiıne Nikolaikapelle. Möglıcherweıse befand sıch ZU Zeitpunkt
der Weihe des Friedhofes in Hemminghesthorp die Kirche bzw
Kapelle schon 1mM Bau Es INAaS sıch eiıne kleine unscheinbare
Holzkapelle gehandelt haben. *“ Leugnet INa  } dıe Eixistenz der
Hemminghesthorper Kapelle, annn ist CS nach dem Dargelegten

NUuUTr unter der Annahme sinnvoll, dafß der geweihte Friedhof
sofort wiıeder aufgehoben worden ist Das ist weni1g wahrscheinlich.
9233 verlieh Johann dem Kloster Preetz ber die Kirche
Hemminghesthorp das Recht der Pfarrbesetzung (cura anıma-
rum *®) un dıe Archidiakonatsgewalt miıt dem echt Z KExkom-
munikation. Wiır werden darauf anderer Stelle zuruüuckkommen.
Das Gebiet des spateren Kırchspiels Elmschenhagen wurde 1in den
dreißiger Jahren des Jhd noch VOT Anlage des Dortfes Elm-
schenhagen eine eıgene Parochie mıt einer Kapelle 1in (saarden.

bb) Die Ellerbeker Kıirche
Schicksal un Verbleib der Kirche Hemminghesthorp sınd

unbekannt. An iıhre Stelle trat dıe Kırche Ellerbek Sie WAar dıe
letzte Gründung des Preetzer Klosters 1mM Jhd un mufß ZW1-
schen 1260 und 1275 erbaut se1ın. Im Kirchenverzeichnıis des Bis-

14 Im Original wird der 1ın Anm zıtierte ext miıt den Worten fortgesetzt:
et cımıterıum iıbıdem Consecraviımus 1ın honorem sanctı icolai“” (Hasse
Nr. 514, 287)

Buchwald 157
‚IhkK 187
Sıeche Buchwald 158
Zur Übersetzung VO  - ura anımarum sıehe Weımar 211



Das Kirchspiel ın Elmschenhagen
tums Lübeck Von 1259 begegnet S1e als eın spaterer Nachtrag. !®Kındeutig ist iıhre Bezeugung 1m Lübeckschen Kırchenverzeichnis
VO  =) 1276 Hier wırd dıe Kıirche Ellerbek hinter Propsteierhagenun VOT Schönberg angeführt. * Mutmaßßlich ist auch das orf
Ellerbek (Elrebeke) 1n den 1 1/2 Jahrzehnten zwıschen 1260 und
12728 entstanden. Die Ellerbeker Parochie erstreckte sıch nıcht
weıt nach Norden W1e 1233 für das Kirchspiel Hemminghesthorpvorgesehen Wa  i Zu dem letzteren sollten auch Heikendorf unUÜppendorf gehören. Tatsächlich aber diese Dörfer VOT der
Erbauung einer Kirche ın Schönkirchen 1in das Kieler Nikolaikirch-
spıel eingepfarrt. ** Nördlich Von Ellerbek entstan: 1290 unterlandesherrlichem Patronat, WEeNnNn auch unter klösterlichem rchi-
dıakonat, das Kirchspiel Schönkirchen. 2 Dieser Schritt des Landes-herrn bedeutete abermals eıne Zurückdrängung des Preetzer Ein-ilusses, diesmal auf dem Ostufer der Kieler Förde Die Schwentine
grenzte das Schönkirchener Kirchspiel VO  - dem Ellerbeker ab Dar-
Adus erhellt, da{ß die Ellerbeker Parochie gebietsmäßig sıch etwa mıtdem spateren Kirchspiel Elmschenhagen gedeckt haben mu DasPreetzer Register des Klosterpropsten Konrad I8l (Bocholtsches Re-
gıster) Von 1286 bezeugt ZU ersten Mal die Existenz des DorfesKlmschenhagen. Von den 30) Dörfern, die das Register als Kloster-
des Ori
dorfer aufzählt, 24 dürfen WITr unter Beibehaltung der Reihenfolge
(Neuwühren)

ginals Renne (Rönne), Molendinium 1n Wilsowe, GyworenVruwendorp, Nicolausdorp (Klausdorf), Croch(Kroog), ilvereshagen (Elmschenhagen) Hemminghesthorp(Gaarden) un Klrebeke (Ellerbek) als die ZUrT Parochie Kllerbekgehörigen Kirchdörfer Aansprechen. Im Unterschied Hemming-hesthorp ist für dıe EKllerbeker Kirche, jedenfalls mıt hoher Wahr-scheinlichkeit, eine Angabe des Standortes möglıch. 1568 fand INa  -durch Zufall 1n der Nähe VO menschlichen Skeletteilen, die frag-los auf einen alten Friedhof deuteten, 1mM Viereck angeordneteSteine. Mutmaßlich handelte Cs sich Steine Aaus dem Funda-
19 UBL Nr 142, 131

UBL Nr 253, 9244
21 Sıehe ben
DD Siehe das Einkünfteverzeichnis des Bis

306) Vgl Weimar 154
tums Lübeck Von 1287 UBL Nr 288,

3 Sıehe Weimar 155 Weimar verweiıst auf die Erwähnung desKirchspiels Schönkirchen 1m Codex Cismariensis VOoO  } 94— 12 die ent-sprechende Seite Aaus em Cis Codex ıst abgedruckt bei Weimar alsBeilage 238
4 SSH 388
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ment der alten Kıirche. ®° Diese befand sıch demnach auf einem
heute VO  - den Straßenzugen Klausdortfer Weg, Schönberger Straße
und Minnastrafße eingegrenzten Gebiet, lag also auf demselben
Breitengrad wI1e die Kieler Nikolaikirche. Wır haben uns die alte
Ellerbeker Kirche als eine kleine escheidene Dorfkapelle u_

tellen Der Name der Kırche ist nıcht überlieftert. Die Ausstattung
der KEllerbeker Pfarre betrug nach dem Bocholtschen Register Zzwel
Huten

1316 wiıird dıe Ellerbeker Kırche ZU etzten Mal urkundlich
erwaähnt. Bei der Landesteijlung der Graten Johann un Gerhard
Hel nach der Urkunde VO  a 1316 das Gebiet Segeberg Ger-
hard, dıe Distrikte Kiel, Preetz un!: Neumuüunster erhielt Johann.
In der nıederdeutschen Urkunde werden die Kirchspiele nament-
lıch angeführt. Im Hinblick auf dıe Johann 1mM nordwestlichen
Wagrıen zutallenden Kirchspiele wırd „dhat Kerspel thome Klre-
beke“ erster Stelle genannt. ““ Die Ellerbeker Kırche hat das
Jahr 1316 höchstens zehn Jahre überdauert, enn seıit 1327
befindet sıch die Kirchspielskirche nachweiısliıch 15 KEimschenhagen,
Immerhiın hat die Kirche des Kırchspiels Elmschenhagen 1mM Mittel-
alter eın halbes Jahrhundert, auf jeden Fall ber vierzig Jahre
(von VOT 1276 bıs nach iın Ellerbek gestanden. Der Grund
der Verlegung der Kirche Von Ellerbek nach Elmschenhagen ist
nıcht bekannt. Zumindest ist die zentrale Lage Elmschenhagens ein
wichtiger Grund gewesen. “® Hıngewiesen se1 auch auf die gunst1-
SCH geographischen Voraussetzungen, dıe Elmschenhagen für einen
Kıiırchbau in Anbetracht seiner Höhenlage bot

CC) Die Elmschenhagener Kıiırche
Der Kıtter tto VO  - Pogwisch bedachte in seinem T estament

VO Marz 1327 viele Kırchen un geistliche Stifte. Auch die
Kirchen auf dem Preetzer Klosterboden hatte nıcht VETSCSSCH.
£1IN 1estament weiıilß nıchts mehr VOoNn einer Kırche 1in FEllerbek und
redet STa dessen VO  - einer Kıirche Elmschenhagen. Die Klm-
schenhagener Kırche ıst zwischen 1316 un 13927 erbaut. Ihr erst-
malıg 1417 urkundlich bezeugter Name verrat, daft sS1e dem Schutz

Mıiıtt. Ges Kieler Stadtgeschichte Nr Das alte Ellerbek,

USSH 389 Siehe auch Weiımar 175

Hasse 111 Nr 329, 175
Mıtt Ges Kieler Stadtgeschichte Nr
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der Heıligen Maria Magdalena unterstellt war. *9 Der Name der
Kırche hat der Vermutung Anlafß gegeben, dafß die Kırchweihe
Anfang oder urz VOT 1327 stattgefunden hat. 39 1327 jahrte S1
ZU hundertsten Mal der dieg Adolf ber die Danen Marıa
Magdalenen Tage (22 Julı be]l Bornhöved. Der dieg WAaT, w1e die
Legende erzahlt, mıt Hilfe der Maria Magdalena ertfochten. 31 Der
Erinnerung die himmlische Tat der Marıa Magdalena anläflich
des Hundertjubiläums INas die Elmschenhagener Kırche iıhren
Namen verdanken.

Die alte Maria Magdalenen Kirche, die 1865 Baufällig-
keıt abgerissen un durch die Jetzıge rsetzt wurde, ** WAar eın
schmuckloser quaderförmiger Backsteinbau mıt Spitzdach. Im
Grundriß maiß S1e 20 Länge un 6,935 Breite. 33 Die Seite unter
dem Ostgiebel zierten reı schmale gotische Fenster. Die Läangs-
seıten wlıesen 1Ur kleine, plump aussehende, Fenster auf Der Ein-
Sang befand sıch der Nordseite.34 Der nebenstehende schiefer-
gedeckte Holzturm, den spatere Abbildungen zeıgen, stammt erst
Aaus dem Jahre 1648 ©5 Die alte Marıa-Magdalenen-Kirche wird
VO  —$ dem Landeskirchenhistoriker Jensen 1n einerHandschrift Aaus
den ersten Jahrzehnten des Jhd Ww1€e folgt beschrieben:

„Die Kırche ıst unansehnlich, Sanz einfach VO  - roten Zuegeln
aufgeführt un enthalt eben nıchts merkwürdiges. Das Itar-
blatt ist noch Aaus dem Papsttum, W1€E die Heiligenbilder dem-
selben zeigen. In der Mıiıtte stellt dıe Kreuzigung VO  — An der
Nordseite des Altars eine zugemauerte 1uür (oder die Stelle e1lines

Nach der Urkunde VOo Aprıl 1417 Nr. DV  USSHI 283 f.)
gab Gräfin Anna VON Holstein aufgrund eines bischöflichen Vergleichs
Hufen 1n ellsee der Kirche In Imsche  agen zurück. Anna gelobt:
” ° dat W1 vorlaten nde weddergheven de Hoven to deme ylze
sunte Mariıen-Magdalenen, Hovet-Vrowen der Kerken tO deme Elver-
schenhaghen (a 283)
Thiesen, Festschrift (s Weimar 168

31 Hasse, Die Schlacht be] Bornhöved, ın ZSHG
Thiesen, Festschrift

(s 2)
(S Abbildungen der Alten 1r be1 Haupt, Die Bau-

334 Nr 493 un 4924 Die Kieler besıtzt VOon dem Landeskirchen-
un Kunstdenkmäler 1n der Provinz Schleswig-Holstein, (Heide 1925
historiker Andreas Jensen eine 1825 angefertigte Handschrift
mıiıt bunten Kirchenzeichnungen und Nachrichten über die Kıirchen, Ge-
meınden und Geistlichen Kiel, Handschr 170 vgl ZSHG

1875 605 f.) Auf Blatt 37 befindet sıch- ein buntes ıld der alten
Klmschenhagener Kirche
Thiesen
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vormaligen Altars). Eın vergoldeter Ziegel rag das auf-
becken Eın kleines Posıtiv.“ 36

Das gotische Altarblatt zeigte eine Kreuzigungsgruppe mıt Hei-
lıgen- und Apostelbildern. Die zugemauerte 1Ur VO  } der Jensenschreibt, stand vielleicht 1ın Zusammenhang mıt der Aufbewahrung
VO  e} Keliquien. Die Aaus spaterer eıt stammenden Schmuckstücke
vermochten aum ber dıe Unscheinbarkeit der Elmschenhagenerorftkirche hinwegzutäuschen. Von den beiden Glocken datierte
dıe eine (heute noch erhaltene) Aaus dem Jahre 1017 während die
andere 1565 verlorengegangene noch Aaus der Gründerzeit
stammte.?”? Die etztere WAar schmucklos un: plump. Dafiß Elmschen-
hagen LIUT eın armselıges Kirchlein hatte, hat nıcht zuletzt seine
Ursache 1n den großen Geldaufwendungen, die die Preetzer
Klosterbehörde für die Erbauung, Krhaltung und Restaurierungder Klosterkirche und der Klosteranlagen benötigte.®

Kirchliches Leben

a) Das Sendgericht
Im Mıiıttelalter dıe bischöflichen Diözesen 1ın Archidiako-

ate aufgeteıilt. Zwischen Kpiskopat und Pfarrei (ra auf Kosten
des Bischofsamtes der Archidiakonat 1 Seine Blütezeit ist das 11
un VOT allem das 19 Jahrhundert. Der Archidiakon hatte eil

der bischöflichen Gewalt. Zu den Befugnissen des Archidiakon
gehörten die Vısıtation, dıe Binde- und Lösegewalt, dıe Kıinsetzungder Pfarrer und VOT allem dıe Abhaltung der Sendgerichte. In
der 10zese Lübeck gab 1er Archidiakonate. Der eıne lag In
der Hand des Dompropsten, waäahrend die anderen VO  e dem Abt
VO  e} Reinfeld un den Pröpsten VO degeberg und Preetz verwaltet
wurden. Der dompropstliche Archidiakonat WAar der unbedeutend-
ste, we1l sıch 1er schon die für das Jhd bezeichnende bıschoöf-
ıche Reaktion den allzu eintlußreichen Archidiakonat be-
merkbar machte Größere Selbständigkeit besaßen dıe Kloster-
archidiakonate. Freilich wurde das wichtige Recht der Pfarrbeset-

Das Zitat ist der Anm genannten Handschrift Von Jensen entnommen
(BI 37
Thiesen d. S 3)
Siehe 1M die Urkunden Nr AXIV; Nr XVI: Nr
Nr L VIIL; Nr. 1ANX Pa SSH I7 213-216, 235-237).

Siehe auck und Weimar 207 f
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ZUNg und Pfarrbeauifsichtigung nıcht mehr als eıl der Archidiako-
natsgewalt verstanden. Das Recht ZUT Pfarrbesetzung damals
Seelsorge (cura anımarum) genannt wurde den Klöstern für die
Patronatskirchen gesondert VO Bischof verliehen.? Für das ırch-
spıel Elmschenhagen ist hierfür dıe auf Hemminghesthorp bezüg-
iche Urkunde Von 1233 maßgebend. Preetz, Schönberg, Prop-
steierhagen und Klmschenhagen unterstanden der Seelsorge, dem
Patronat un dem Archidiakonat des Preetzer Klosters. In Schoön-
kırchen, der Landesherr Patron WAäTrT, besafß das Preetzer Klo-
ster 1U den Archidiakonat. Die wichtigste Funktion des Kloster-
archidiakonats 1ın der Diözese Lübeck bestand in der Ausübung der
geistlichen Gerichtsbarkeit 1im Sendgericht.

Das Sendgericht hat sich 1im un Jahrhundert Aaus der b1i-
schöflichen Visitation ZUTr Ahndung VO  e} Verstößen goöttliche
un kırchliche Gesetze entwickelt. 3 Seit dem 11 Jahrhundert lag
die Sendgerichtsbarkeit in der Hand der Archidiakonen. Freilich
erstreckte sıch die Sendzuständigkeit der Archidiakonen nıcht auf
Geistliche, Klosterinsassen und Adlıge. Sendorte die Pfarr-
kırchen; der Sendbereich deckte sıch ın der Regel mıt dem Umfang
des Kırchspiels. Laien wirkten 1n der Urteilshindung seıt dem Jhd
als Sendgeschworene un! 1n der Urteilssprechung seıt dem Jhd
als Sendschöffen mıt An dem meıst vierjahrlıch 1M Kirchgebäude
veranstalteten Sendtag verpflichtete der Archidiakon dıe Versam-
melte Gemeinde ZU unbedingten Gehorsam ott un dıe
Kıirche Schuldige wurden mıt Kirchenstrafen belegt. Wer sıch dem
Sendurteil nach VOTAausSSCSaANSCNET Ermahnung nıcht unterwarfi,
wurde exkommuniziert.

Für das Kırchspiel Klmschenhagen un die übrigen dem Preetzer
Archidiakonat unterstehenden Kırchspiele hat sıch eine Urkunde
VOnNn 1420 erhalten, die VO  w Exkommunikationen weılß auf Grund
eines VOTAuUSSECSANSgENCN Sendgerichtes. Die Beichtpraxis hatte seıt
Kinführung der allgemeinen jJahrlıchen Beichtpflicht einen großenAufschwung ertahren. ® S1e reichte jedoch nıcht duS, das relı-
gx10se Leben 1ın den Bahnen der ırchlichen Ordnung und des kırch-
lıchen Rechtes erhalten. Zur kırchlichen Ordnung gehörte nıcht

Vgl Weimar 211

Vgl RGG, Aufl., Sp 428
m  m Siehe auck 61

Vgl auck 11 736
Die jJäahrliche Beichtpflicht 1n der katholischen Kirche geht auf iıne An-
ordnung des Laterankonzils Von 1215 zurück.
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zuletzt dıe pünktliche Zahlung der Kırchensteuern, ZSENAUCT gesagt
die rechtzeıtige Ablieferung der ırchlichen Zehnten.! Für die
Preetzer Kirchspiele WAar der Zehntempfänger das Kloster. 1420
sah sich der Preetzer Klosterpropst Luder genotigt, 1im Hinblick auf
Zehntsäumige VO  - seinem Archidiakonatsrecht Gebrauch
chen Nachdem eın Sendgericht vorausgcCcgangsSCh War, richtete
die Kirchspielspfarrherrn ein Schreiben, in dem 6S ın deutscher
Übersetzung heißt

„Luderus, der Propst Vvon Preetz, (wünscht) den Pfarrern der
Kirchen in Preetz, Schönberg, Barkau, Schönkirchen, Propsteier-
hagen und Elmschenhagen bzw ıhren Stellvertretern Heıl iın des
Herrn Namen). Wiır ordern Euch auf un ersuchen kraft unseTeT

Archidiakonatsgewalt einen jeden einzelnen VO  - Euch  9 sıch 1m he1-
ligen Gehorsam bewähren. Gleichwohl se1 eıne amtlıche Erinne-
rung vorausgeschickt, damıt Ihr die Ausführung unserer Anord-
Nuns nıcht autfschiebt. Es geht folgende Anordnung: Die 1mM
Sendgericht angeklagten Zehntsaäumigen, deren Namen WITr Euch
schrittlich mitteılen, sollt Ihr öffentlich in Euren Kirchen OnNn-
un Festtagen als Kxkommunizierte namhaft machen. EKure (7€
meindeglıeder sollt Ihr anhalten, auf keinen Fall Mägde un ande-
ICS Dienstpersonal ın ausern beschäftigen, 1in denen (die Ver-
weigerung des Zehnten) offenkundiıg ıst Anderntalls werden WIT

dıe Ungehorsamen gerichtlich einschreiten.“  8

Im Bocholtschen Register VO  - 1286 lesen WIT 1mM Hınblick auf dıe Abgaben
des Dortes Elmschenhagen: „Elvereshagen habet XII INansos solventes X13

sılıgınıs eft X 14 Avena®e De quolibet aratro VI hementen
sılıgınıs PTrOo decıma. De quolibet X VI denarıo0s PTrOo servıt10 et 11
solidos pro De VI areıs, XI pullos de qualıbet rea
USSH 389) Die Grundabgabe Getreide bestand Iso 1286 für
jede ufe 1n Elmschenhagen Aaus INCSa Weizen bzw. Roggen un d IncSa
aier Unter mesa (1 Drömt) Weizen/Roggen haben WITr uns j1er Dop-
pelzentner B 400 kg) un unter InNnecsa Hatfter M Doppelzentner P 260
kg) vorzustellen. Statt des Zehnten, hatte jede Hufe Hemeten (Himten)
Weizen bzw Roggen abzulietern. Einem Himt Roggen/Weizen entspre-
chen nach heutigem Maisßsystem kg, Iso Roggen bzw
Weizen 192080 Hof 150 kg, als Zehntleistung das Kloster liefern. Die
Dienste abgeloöst für Denare Tage Dienste). Für die
chweinemast 1ın den klösterlichen Buchenwäldern. hatte Elmschenhagen
zwel solıd1ı - Schilling) zahlen. Kın ıllıng hatte damals dıe Kauf-
krafit W1€e 1939 120 Die Kätner mußten 1M Jahr Hühner abliefern.
Vgl Bertheau 159 Zur Umrechnung auf heutige aße siehe

Waschinski, Wäahrung, Preisentwicklung un Kaufkraft des Geldes 1n
Schleswig-Holstein b  9 1N : Qu 1952 un' Anhang
B, 'Tab
Der lateinische ext lautet: „Luderus praepositus 1n Poretze, eccles1iarum
parrochialıum rectoribus 1n Poretze, Schonenberghe, Berkowe, Schonen-
kerken, Kerzenhaghen 1ın Elvershaghen SCUu Vices gerentibus salu-
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Das Schreiben VO Propst Luder zeıgt, dafß auch ın Elmschen-
hagen Bauern sich weıigerten, den Zehnten das Kloster abzu-
führen. Luder verhängte ber S1e als Archidiakon 1im Sendgericht
den Bannfluch. Wer nıcht zahlte, wurde Aaus der Kirche und damıt
auch VO ewıgen Seelenheil ausgeschlossen. Der Bann bedeutete
zugleich, WI1Ie das Verbot, Dienstpersonal auf den Höfen ZU be-
schäftigen, zeıgt, Ausschlufß Aaus der Dorfgemeinschaft. Im Hın-
blick auf dıe Durchführung der Exkommunikation ermahnte Luder
die Priester ABl heiligen Gehorsam. Die Worte A virtute sancte
obödıre“ sınd ein Kernstück katholischer Ethik Luders strenges
Vorgehen die Zehntsäumigen hatte gewißß eine abschrek-
kende Wirkung. Für uns ıst Luders Schreiben e1Ns der wenıgen
Beispiele für die Abhaltung VO  = Sendgerichten 1mM Mittelalter 1in
der 10zese Lübeck. 1444 wiırd ın einem Rechtsvergleich Theode-
riıch Herstede als Kerkherr 1n Elmschenhagen genannt T heode-
riıch Herstede ist der einzige Priester, dessen Namen WIT Aaus der
eıt VOT 1500 kennen. Stand schon 14920 1m AÄmt, ann WAarT o B

damals Empfänger des Schreibens VO  a} Propst Luder

b) T estamente Un Ablaßwesen
Die mittelalterliche Rechtfertigungslehre wirkte sich gunstıg auf

den Besitzstand der Kirche Au  N Die durch die Kulthandlungen der
Kirche in den Gläubigen eingegossene Gnade (gratia infusa)
möglıcht den Erwerb der heilsnotwendıgen Verdienste auf Grund
bestehender Würdigkeıit (merita de condigno). Als gutes Werk
gyalt auch, ach dem ode seinen Besitz oder einen el davon der
Kırche vermachen. Frühjahr 13927 lag der Rıtter tto VO  —$ Pog-
wisch auf dem Sterbebett. Um des Heils seiner Seele willen
schenkte einen beachtlichen eıl se1nes Vermögens der Kırche.
In seinem Testament VO März 1327 gedachte © WI1E oben
bereits erwähnt, auch der Elmschenhagener Kırche Die Fimschen-

tem In dominı. Mandamus vobiıs quemliıbet vestrum specialiter requir1-
I1NUS auctorıtate, qua fungimur, archıdiaconatus, 1n vıirtute sancte obediıre,
canon1ıca tamen monıtione praemı1ssa, S1 distuleritis facere. quod mandatur:
Quatinus sıngulos ecımarum detentores 1NECCNON in sancta sinodo aCcCcusa(tos,
QUCTUMmM nomına 1ın scr1pto mıttimus, sıngulıs dıebus dominicis et festivis
excommuniıcatos publıce In eccles11s vestrIıs nomınatım denuntietis, inhıben-
tes et1am parrochiani1s vestrIs, alıquo modo focarias proprı1as SCUu SUOTUIN
famulantium meretrices detineant 1n 1psorum domibus, de qu1ibus est fama
publica ef aperta. Alioquin contra inobedientes sententiam proferemus

Nr. SSH 287)
Vgl Bertheau, „ Wirtschaftsgeschichte des Klosters Preetz 1m un
Jahrhundert”, in ZSHG 47 118 ff

Nr (  < USSH 311)
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hagen betreffende Stelle aus dem Testament SE1 1er ın deutscher
Übersetzung mitgeteıilt:

„Aufs Sterbebett geworfen mache ıch 1im Hinblick auf meın mM1r
Von ott gegebenes Vermögen ZUT Labung me1ıiner Seele (in
refrıgerium anımae meae) meın Testament Der Kirche in
Elvershaen vermache iıch gleichfalls füunf Mark und dem dor-
tıgen Priester eine Mark Auch sıind Aaus sechz1g Pfund Wachs
zwolf Kerzen Je fünf Pfund gießen. Davon moöchten sechs
be1i meınem Leichenbegängnis ın der Kirche Slabbenhagen!!
angezundet werden. Danach soll eine Kerze ın der dortigen
Kirche bleiben. dıe zweıte der Kirche iın Jelenbach,?? die dritte
der Kirche In Flimbech, dıe viıerte der Kirche in Borchova, die
fünfte der Kirche 1ın eluershaen un die sechste der Kirche in

echerke zugeschickt werden. Sie (und bıs iıhrem Aufbrauch
keine anderen) sınd (1im Meißgottesdienst) be1 der Elevatıon des
Körpers Christi nzuzunden. Die anderen sechs Kerzen sollen
der Marienkirche Bordesholm gehoren.” 13

tto VO Pogwisch faßte se1ın Besitztum als abe Gottes auf
Darum sollte CS nach seinem ode der Kirche als Ireuhänderın
Gottes zutfallen. Mıiıt der Stiftung VO Kerzen begehrte tto ZUT

Rettung seiner Seele die Verknüpfung se1nes Namens mıt em
Meßopfer. Sodann wollte auf Grund der geschenkten Kerzen

verschıiedenen Kirchorten dıe Erinnerung seine Person wach-
halten.

Uns sınd ıer Testamente, J6 7WE]1 Aaus den Jahren 359 und
1368, bekannt, in denen Kıeler Bürger dıe FElmschenhagener Kır-

11 Slabbenhagen ıst das jetzıge Dänischenhagen. Siehe Gloy, Zur SCcCOSTA-
hischen Namenskunde Nordalbingiens, 1N ! Die Heimat
Be] lelenbech (Jellenbek andelt sıch eindeut1ig das heutige Krusen-
dorf (Kr Eckernförde) Vgl Henning Oldekop, Topographie des Hzt
eswig (Kiel 1906) 11 51 Die Angabe des Registers für Bd der

Reg Urk P Pauls V) 1 nach der Jellenbek mıiıt Ellerbek
gleichzusetzen ist, ist als
Der lateinische ext lautet: „Item ecclesie in eluershaen marchas, ©1 -
doti ıbıdem marcham tem emantur pund 1 de QuUua fıant y &b
candele quelıbet de quınque pund. SCX illıs ascendantur tempore EXEQUI-
1U 1n eccles1a slabbenhaen. quıbus peractıs Vn candelarum
ıbıdem relınquatur. secunda mittatur ecclesıie ielenbech, tertia miıttatur
ecclesie fliımbech, quarta mittatur ecclesie borchoua. quinta miıttatur eccle-
S1e eluershaen et sexfia ecclesie zcenerke. UJUuUcC debeant accendi tempore
eleuacıonıs Corporı1s Christiı ef NO alıas Qqu: 1n consummacıonem SUu1 SC

I1e candele remaneant In ecclesia beate Virg1nıs In holm (Hasse 88
Nr 611, 345) Über tto VO  — Pogwisch siehe Archiv SHL Ges
Vater|]. escC} 1867 30
ber die Kautkraft der (Lübecker) Mark siehe die olgende Anm
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che berücksichtigten. 359 vermachte der Kieler Bürger Marquard
ıIn seinem Testament der (semeinde Elmschenhagen eıne Mark für
den Ausbau der Kirche 14 Der vielleicht 1ın 1el beheimatete Bürger
Johannes Wraghe setzte 1m gleichen Jahr 1n seinem Testament
die ohe des Betrages für dıe Elmschenhagener Kirche auf ach  i
Schilling fest 1368 bedachten dıe Kıeler Bürger Hennecke Vetel
un: Nıcolaus Rotzsche 1in iıhren Testamenten die Kirche 1ın Klm-
schenhagen, der erstere miıt einem Betrag VO  ® einer Mark, der
etztere mıt einer Geldsumme VO  - acht Schilling. !®

Mit dem Begınn des 14 Jahrhunderts wurde das Ablafßwesen
zunehmend ein wichtiger Faktor ın der kirchlichen Finanzpolitik.
Im Jahre 1300 fand die Feier des ersten sogenannten Jubeljahres
Sta für das Papst Boniftatius 888 den Jubelablafß ausgerufen
hatte Auch für dıie Bischöfe WAar das Ablaßwesen eine wıllkom-
[NERHRE® Einnahmequelle. 1330 brauchte der Luübecker Bischof Heıin-
rich ARER Ausbesserung baufallıger Teile des Preetzer Klosters eiıne
größere Geldsumme. In einem Schreiben VO Mai 1330 VCI-

sprach Gläubigen, dıe dem baufallıgen Kloster Hıiılfe eısten,
einen Suüundenablafß VO  —$ vierz1ıg Tagen.* Misericordias 1331
schrieb Heinriıich abermals (Gunsten der Nonnen einen vierz1g-
tagıgen Ablafß ausS, da eine Feuersbrunst Teile des Klosters ZCe1-

stort hatte 18 Vielleicht haben auch Christen des Kirchspiels Elm-
schenhagen VO  —; der Möglichkeit, auf geldlıchem Wege die Ver-
gebung der Sunden erlangen, Gebrauch gemacht. Es sınd fün{f
weıtere Ablaßhriefe erhalten, die sıch auf das Gebiet des Klosters

14 In Marquards Testament VO  — 1359 (Pauls Nr 802, 520) heißt
„Item do et lego 1ın Elvershaen ad structuram ecclesie marcam“ Mark
Lubisch (marca, denarıorum, Pfennigmark) hatte zwischen 12926—
1375 etwa den Wert WI1Ie 1939 115 (rund 250 Siehe Waschinskı

un: Anhang B7 Tab

Johann Wraghe chreı:bt 1ın seinem 1 estament VO X 1359 (Pauls
Nr 837, 539) „Item do ecclesie 1n Elverschenhagen 881 solidos“ Das
sınd t{wa 60,00 nach dem an: VOI 1939 (ungef. 150 D Vgl
Waschinski Anhang B7 Ta
Rotzsche, der eın Erbbegräbnis 1n der Kıeler Nikolaikirche begehrte,
chreıbt 1ın seinem Testament VO 1368 (a Nr 1283, 787)
„Item lego ad structuram ecclesie 1n Elvenschenhagen 111 solidos”; ın
Vetels Testament das nıcht auf den Tag datierbar ist) VO  - 1368 (a
Nr 1241, 767) finden WIT dıe Notiz „Item ad structuram ecclesıe
Elvershagen 11a marcam“ Interessant ist, dafß iın den genannten vier
Testamenten Elmschenhagen einmal Elvershagen, einmal Elverschenhagen
un schließlich Klvenschenhagen genannt wird
Hasse 111 Nr IT 412
Hasse {I11 Nr 749, 431
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Preetz beziehen. Sie stammen aUus den Jahren 1463, 1466, 1484,
1506 un 1524. 19

C) Ihe Wallfahrt ach WillsnacÄ
Großer Beliebtheit erfreuten sich 1mM Mittelalter dıe Wallfahrts-

orte. Besonders geschätzt Stätten, die die Gläubigen VO der
Fortdauer des übernatürlichen unders ın der Kirche überzeug-
ten In Norddeutschland stand der Wallfahrtsort Wiıllsnack ıIn
hohem Ansehen. Willsnack WAar eın Hostienwallfahrtsort. 1383
brannte der Raubritter Heinrich Von Bülow das orf mutwillig
nıeder. Mit Erstaunen entdeckte der Priester Johann Kabuz (gest.
1412 in der Kirchenruine TEe1 unversehrte Hostien mıiıt reı WU11l-

derbaren Blutstropfen. ”() Dieses Ereignis stempelte Willsnack ZU
Wallfahrtsort. Auch das Preetzer Kloster WAar eıner jahrlichen
Wallfahrt nach diıesem Wunderort interessiert. Da nıcht alle jähr-
ıch dorthin pilgern konnten, erhielt eiıner den Auftrag, 1mM Namen
und ZU degen des Klosters nach Willsnack wallfahren un
das Wr der Priester Elmschenhagen. *! Das Kloster bewilligte
für den Elmschenhagener Pfarrherrn 1er Mark. ?? als Spesen für
die Wallfahrt ach Willsnack. Interessant ist, dafß der Elmschen-
hagener Pastor dieses eld auch och ın evangelischer eıt erhielt,
wıewohl Waiıllsnack durch dıe Reformation eindeutig seıne Bedeu-
tung eingebüßt hatte 23

Siehe 1ImM SSH dıe Seiten 326  y 3926 f’ 333 und 354
Vgl 926

271 3e Dörfer, Chronik des Preetzer Klosters, In Prov. Ber 18513 143
D Das sınd nach heutigem eld weiıt er 500

Dörtfer schreibt 1813 (s Anm 21 ausdrücklıich, daß der Elmschenhagener
Pastor das Geld ch bekommt.


